
Ehemalige christliche Gewerkschaftler an der Saar sahen sich in ihrer Ablehnung
gegenüber der Einheitsgewerkschaft gerade durch den kommunistischen Einfluß
bestätigt. Der ehemalige christliche Gewerkschaftler Josef Ditzler soll die Oskar Müller
kompromittierenden Briefe Grandval zugeleitet haben. Die Absetzung Müllers erfolgte
vor allem durch den Willen der französischen Militärregierung, die einer weiteren
Politisierung und nationalen Agitation des I.V. Bergbau nicht länger zuschauen wollte.
IhreMotive deckten sich teilweise mit der Stimmung im Vorstand der Einheitsgewerk¬
schaft. Die Mehrheit der Vorstandsmitglieder sah in der Absetzung Müllers die Chance,
die kommunistische Majorisierung aufzulösen und gleichzeitig die Gründung christli¬
cher Gewerkschaften zu verhindern, denn entsprechende Gerüchte kursierten verstärkt
seit Anfang März 1947. Die Wahl von Aloys Schmitt zum Nachfolger Oskar Müllers
sollte in diesem Sinne ein Signal sein, die Einheitsgewerkschaft zu bewahren und
insbesondere die christlichen Kräfte stärker an sie zu binden, denn Schmitt war über¬
zeugter Katholik. Immerhin votierten aber 6 der 15 Vorstandsmitglieder gegen die
Abberufung Müllers. Einerseits ist daran der stabile kommunistische Einfluß erkenn¬

bar, andererseits das Bemühen christdemokratisch wie sozialdemokratisch orientierter
Gewerkschaftler, KP-Mann Oskar Müller abzusetzen. 60 Im hauptamtlichen Gewerk¬
schaftsapparat blieb die KP-Saar bis September 1951 vertreten, bis Georg Podevin aus

der KP als "Parteifeind" ausgeschlossen wurde.61 Dies sollte aber nicht dazu verleiten,
von einer dauerhaften Allianz aus christlich orientierten Kräften und Sozialisten gegen
die Kommunisten auszugehen. Der Gegenkandidat von Aloys Schmitt war Johann
Mathieu, der rechte Arm Oskar Müllers. Er unterlag Schmitt mit 6 zu 9 Stimmen. 62 Das
Ergebnis verdeutlicht den kommunistischen Einfluß.

Trotz der Absetzung Oskar Müllers wurde am 24. August 1947 das Prinzip der Ein¬
heitsgewerkschaft durchbrochen. Im Burbacher Volkshaus in Saarbrücken wurde die
Gewerkschaft Christlicher Saarbergleute (GCS) gegründet. Zum Ersten Vorsitzenden
wählten die Delegierten den aus Fraulautern stammenden Hans Ruffing (CVP). Er war
zuvor zeitweise Geschäftsführer des I.V. Bergbau gewesen, hatte aber seine Wurzeln
im christlichen Gewerkschaftsmilieu. Vor 1935 war er Gewerkschaftssekretär des
Gewerkvereins Christlicher Bergarbeiter gewesen. Sein Stellvertreter wurde Josef
Ditzler, nach 1945 im Vorstand des I.V. Bergbau, auch er kam aus dem christlichen
Gewerkschaftsmilieu. 63
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